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M it einem Tipi, zwei Baustrahlern, fünf Hängematten, einem Volleyballnetz und vie-
lem, vielem anderen Gepäck machten wir von der Jugend Gamma ums im vergan-

genen Herbst auf den langen Weg nach Finale in Ligurien, um dort eine Woche zu klet-
tern. Da es unglaublich warm war, konnten wir uns den Sommer quasi noch einmal für
eine Woche zurückholen. Von Beginn an waren wir am Fels, wo viele gleich motiviert los-
kletterten. Zwei Kletterteams hatten die nächsten Tage auch die Möglichkeit, ihre erste
Mehrseillängenroute zu begehen. Leider hatten wir nicht so viel Zeit, sodass es nicht 
alle Kletterteams ausprobieren konnten, da es ja im Herbst sehr schnell dunkel wird. 
Jedoch nutzten wir auch diese Zeit und saßen zusammen in unserem von den Baustrah-
lern beleuchteten Tipi mit Gitarrenmusik im Ohr, spielten irgendetwas oder entspannten
einfach nur in unserer Hängemattenlandschaft. Wir gingen wandern, schlugen uns beim
Stratego-Spielen durch die Dornenbüsche und Wälder Italiens oder testeten unseren 
Teamgeist beim Indianerspiel. 

Den letzten Tag wollten wir nutzen,
um es uns noch mal richtig gutgehen
zu lassen. Wir fuhren den ganzen Tag
ans Meer und wanderten, kletterten
und seilten uns zu einer Bucht ab, wo
wir noch in der ersten Novemberwo-
che problemlos ins Meer springen
konnten. Wir badeten, boulderten über
Sand und Meer und spielten Volley-
ball. Leider war unsere Bucht zu klein,
um ein Frisbeematch zu spielen, das
machte uns jedoch nichts aus. Wir lie-
ßen unser Zeug stehen und liegen und
schwammen an den nächstgelegenen
größeren Strand. Dort machten wir ein

großes Frisbee-Turnier und jede Menge andere Spiele und
Gemeinschaftsübungen. Wie gewöhnlich sahen uns die
fremden Leute belustigt bei unseren Tätigkeiten zu. Spät-
nachmittags glitten wir an den Steinen der Küste wie eine
Robbenbande zurück ins Meer, ließen den Strand wie eine
leere Bühne am Ende einer Vorstellung zurück und genos-
sen schließlich ein letztes Mal den Anblick der untergehen-
den Sonne. Doch vorbei war der Tag noch lange nicht! Auf
jeden von uns wartete noch eine Pizza und ein supernetter
und lustiger Kellner in einem Restaurant in Finale. Alle sa-
ßen zusammen an einem Tisch und erzählten sich noch ein-
mal die schönsten und lustigsten Ereignisse der gelungenen
und abwechslungsreichen Tour unserer Gruppe, ehe wir
dann die Heimreise antraten.
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Finale ohhhooo … Randale ohhhooo
Hallo! Wir sind die Mauntän-Kiz. Uns gibt es jetzt seit ziemlich

genau einem Jahr. Wer wir sind? Ein Haufen wilder, schoko-
süchtiger und Mützen-klauender Berg-Kiz im Alter von 10 bis 12
Jahren. Warum schreiben wir diesen Artikel? Wir wollen euch von
zwei coolen Novembertouren im Spitzingseegebiet erzählen, die
unterschiedlicher nicht sein könnten.

Achtung, Schnee!

Fangen wir 2014 an. Es war ein verschneiter Samstag am 1. No-
vember. Mit der BOB und dem Bus ging es frühmorgens hoch zum
Spitzingsee. Die Schneemenge überraschte uns zwar ein wenig,
trotzdem stapften wir nach einem kurzen Kennenlernspiel als
laute Rasselbande los. Das Quatschen ließ jedoch umso schneller
nach, als der Tiefschnee seinen Tribut forderte. Nach einer großen
Portion Gummibärchen ging es den letzten steilen Hang hinauf
zum Gipfel. Schneeballschlacht, Brotzeit & Co waren hier natürlich
inklusive. Für den zweiten Gipfel fehlte dann leider die Zeit, wes-
wegen wir wieder durch den Schnee hinunterstürmten.

Vom Gipfel verweht

2015, diesmal mit Sonne. Wieder ging es mit der BOB und
dem Bus ins Spitzingseegebiet, diesmal aber auf die andere
Seite des Tals. Über den Spitzingsattel wollten wir bis auf
die Rotwand gehen. Gleich am Anfang aber schon wurde
unsere Gutwetter-Vorstellung vom Winde verweht: Die
Böen kamen gefühlt aus allen Richtungen, wir hatten so-
wohl Gegen-, als auch Rückenwind. Der Wind hinderte un-
sere Kids jedoch keineswegs am Wandern oder Schmarrn-
machen. Unsere Schnellsten versteckten sich zwischen den
Bäumen, während die restliche Gruppe nichtsahnend vor-
beilief. Laut johlend brachen sie aus dem Wald und trieben
den Rest der Gruppe mit fliegenden Tannenzapfen zur Tau-
benstein-Bergstation. Trotz des starken Windes ließen wir
uns eine Boulderpartie für unser Gruppenfoto und eine Klet-
terpartie auf den Taubensteingipfel nicht entgehen. Der
restliche Aufstieg auf die Rotwand war zwar zach, windig
und lang, aber ohne allzu viel Jammern und Klagen erreich-
ten wir mittags den lang ersehnten Gipfel.
Mal sehen, was uns nächstes Jahr auf unserer November-
tour erwartet – hoffentlich kein Regen!
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Zwei Novembertouren, die unterschiedlicher nicht sein könnten

Nach einer großen Portion Gummibärchen ging 
es den letzten steilen Hang hinauf zum Gipfel. 

Spätnachmittags glitten wir an den
Steinen der Küste wie eine Robben-
bande zurück ins Meer, ließen den
Strand wie eine leere Bühne am Ende
einer Vorstellung zurück und genossen
schließlich ein letztes Mal den Anblick
der untergehenden Sonne. 
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